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Weitere Berufsgruppen mischen sich ein

Mehr Wertschätzung! 
Mehr Anerkennung! 
Mehr Zukunft!

Immer mehr Berufsgruppen aus dem gesamten Bundesgebiet mischen 
sich auf den dbb-Branchentagen in die Diskussion der Forderungsfin-
dung zur Einkommensrunde 2019 mit den Ländern ein. Quer durch 
alle Mitgliedsgewerkschaften des dbb können so alle Forderungen 
und Problemfelder zusammengestellt werden. Noch bis 
Ende November 2018 werden die Branchentage im ge-
samten Bundesgebiet fortgesetzt. Danach werden die 
Diskussionsergebnisse zusammengestellt, analysiert 
und fließen in die Forderungsfindung und letztlich den 
Forderungsbeschluss am 20. Dezember 2018 der dbb-
Gremien ein.

Straßenwärter in Uslar und Peißen
„Straßenwärter sind mehr wert!“ So kann man das Meinungsbild der beiden Branchentage für die 
Straßen- und Verkehrsbeschäftigten am 9. November 2018 in Uslar (Niedersachsen) und am 14. No-
vember 2018 in Peißen (Sachsen-Anhalt) zusammenfassen. Die Mitglieder des VDStra. gaben ihre For-
derungen Hermann-Josef Siebigteroth, Bundesvorsitzender des VDStra. und Stellvertretender Vorsit-
zender der dbb Bundestarifkommission, mit auf den Weg. Siebigteroth stellte klar: „Es darf in keinem 

Uslar, 9. November 2018

Volker Geyer, dbb Fachvorstand Tarifpolitik



db
b 

ak
tu

el
l

Peißen, 14. November 2018

Dresden, 12. November 2018

Fall zu einem dauerhaften Tarifgefälle zwischen TVöD und TV-L kommen. Zudem ist eine deutliche 
lineare Anhebung überfällig. Erforderlich ist auch die Angleichung der Arbeitszeiten für die Beschäf-
tigten auf einem einheitlichen Niveau, außerdem eine pauschalierte Gefahrenzulage in ausreichender 
Höhe, damit die Kolleginnen und Kollegen in die Lage versetzt werden, die Gefahr der Berufsunfähig-
keit privat einigermaßen abzusichern. Um unser qualifiziertes Personal halten und überhaupt Nach-
wuchs finden zu können, müssen Straßenwärter mit dreijähriger Berufserfahrung zumindest in die 
Entgeltgruppe 6 eingruppiert werden.“

Intensiv diskutiert wurde insbesondere die Entwicklung rund um die Infrastrukturgesellschaft des 
Bundes (IGA) und deren Auswirkung auf die Beschäftigten der Autobahnmeistereien. Hier wurde über 
mögliche Chancen, aber auch die Risiken, die durch einen eigenständigen IGA-Tarifvertrag entstehen 
können, gesprochen. „Es besteht die Möglichkeit, bessere Standards für die Beschäftigten der Straßen-
meistereien zu setzen, die dann auch für die Beschäftigten in den Kommunen und Ländern als Ori-
entierung dienen werden. Zunächst müssen die Risiken für die Beschäftigten durch entsprechende 
Regelungen ausgeräumt werden. Derzeit ist es viel zu früh, den Beschäftigten zu raten, ihre Wechsel-
bereitschaft zu erklären“, sagte Hermann-Josef Siebigteroth. Allerdings sind die Gespräche mit dem 
Bundesverkehrsministerium auf einem guten Weg.

Bildungsbereich in Dresden
Lehrkräfte aller Schularten haben sich am 12. November 2018 in Dresden zum gemeinsamen Bran-
chentag von Sächsischem Lehrerverband (SLV), Philologenverband Sachsen (PVS) und LVBS Sachsen – Der 
Berufsschullehrerverband – getroffen. Einigkeit herrschte bei den Diskutanten darüber, dass die Tätig-
keit der ausgebildeten Lehrkräfte in allen Schulformen mehr Wertschätzung erfahren muss. Zudem 
muss bei den Einkommen der Beschäftigten im Landesdienst dringend die Lücke zur TVöD-Tabelle ge-
schlossen werden. Volker Geyer, dbb Fachvorstand Tarifpolitik, brachte das Grundproblem auf den 
Punkt: „Die Arbeitgebervertreter der Tarifgemeinschaft deutscher Länder sind immer noch im Spar-
modus verhaftet. Sparmodus war aber gestern, jetzt ist die Zeit des Investierens, um den öffentlichen 
Dienst leistungsfähig und gegenüber Arbeitgebern der Privatwirtschaft wettbewerbsfähig im Kampf 
um den Nachwuchs zu machen.“ 

Jens Weichelt, Vorsitzender des SLV, hob die besondere Bedeutung der Forderung nach einer stufen-
gleichen Höhergruppierung für die Lehrkräfte in Sachsen hervor: „In nächster Zeit steht bei vielen Kol-
leginnen und Kollegen die Höhergruppierung an. Das Behalten der Erfahrungsstufe bei der Höhergrup-
pierung würde eine gerechte Belohnung der geleisteten Arbeit bedeuten.“

Soziale Arbeit in Berlin
Beschäftigte aus dem Bereich der Sozialen Arbeit erbringen einen unschätzbaren Dienst für die Gesell-
schaft. Dafür bekommen sie noch immer zu wenig Anerkennung. Beim Branchentag am 13. November 
2018 in Berlin haben sich Mitglieder aus den Reihen des Deutschen Berufsverbands für Soziale Arbeit 
(DBSH) getroffen, um mit dbb Tarifchef Volker Geyer ihre Erwartungen an die Einkommensrunde 2019 
zu diskutieren. Geyer verwies darauf, dass der Tarifvertrag mit den Ländern einen erheblichen Nach
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Berlin, 13. November 2018

Berlin, 13. November 2018

holbedarf gegenüber dem TVöD mit Bund und Kommunen hat: „Das gilt nicht nur für die Entgelte, 
sondern auch für die Regelungen zur Eingruppierung. Der Sozial- und Erziehungsdienst, der bei Bund 
und Kommunen sogar eine eigene Entgelttabelle hat, wird dabei natürlich auch im Fokus stehen.“
Der Vorsitzende des DBSH Berlin, Hannes Wolf, unterstrich: „Die Politik muss endlich begreifen, dass 
Investitionen in die Soziale Arbeit sich in jeder Hinsicht lohnen. Erstens geht es hier um Menschen-
leben und um ein gesellschaftliches Miteinander, das niemanden ausgrenzt oder zurücklässt. Zwei-
tens: Wenn wir schon über Geld reden, muss endlich in alle Köpfe, dass Vorsorge grundsätzlich preis-
werter ist als Nachsorge. Um das zu erkennen, darf man aber nicht nur in Legislaturperioden denken. 
Es braucht gesellschaftliche und tarifliche Aufwertung, um Fachkräftemangel entgegen zu wirken und 
die Profession Soziale Arbeit zu stärken!“

In der Diskussion wurde zudem 
einmal mehr deutlich, dass nicht 
alle Probleme im Berufsfeld am 
Tariftisch gelöst werden kön-
nen. „Attraktive Arbeitsplätze 
für Nachwuchs-Fachkräfte und 
Wertschätzung für die Beschäf-
tigten brauchen faire Bezahlung. 
Das machen wir den Ländern in 
der Einkommensrunde gemein-
sam klar“, sagte dbb Vize Geyer. 
„Aber auch darüber hinaus war-
ten auf Politik und Arbeitgeber 
hier große Aufgaben, beispiels-
weise mit Blick auf die Arbeits-
belastung. Da werden wir eben-
falls nicht lockerlassen.“

Polizei in Hamburg
Beständigkeit im Wandel: Be-
schäftigte der Polizeiverwaltung 
haben am 15. November 2018 
auf dem Branchentag in Ham-
burg über die Arbeit der Zukunft 
diskutiert. Digitaler und Demo-
grafischer Wandel sind Fakten 
und betreffen den öffentlichen 
Dienst in besonderem Ausmaß. 
Daher müssen seine Arbeitgeber 
und Gewerkschaften auch 

Friedhelm Schäfer, dbb Fachvorstand Beamtenpolitik
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Der dbb hilft!
Unter dem Dach des dbb beamtenbund und tarifunion bieten kompetente Fachgewerkschaften mit 
insgesamt mehr als 1,3 Millionen Mitgliedern den Beschäftigten des öffentlichen Dienstes und seiner 
privatisierten Bereiche Unterstützung sowohl in tarifvertraglichen und beamtenrechtlichen Fragen, 
als auch im Falle von beruflichen Rechtsstreitigkeiten. Nur Nähe mit einer persönlichen und überzeu-
genden Ansprache jedes Mitglieds schafft auch das nötige Vertrauen in die Durchsetzungskraft einer 
Solidargemeinschaft.

Der dbb beamtenbund und tarifunion weiß um die Besonderheiten im öffentlichen Dienst und seiner 
privatisierten Bereiche. Nähe zu den Mitgliedern ist die Stärke des dbb. Wir informieren schnell und vor 
Ort über www.dbb.de, über die Flugblätter dbb aktuell und unsere Magazine dbb magazin und tacheles.

Mitglied werden und Mitglied bleiben in Ihrer zuständigen Fachgewerkschaft von dbb beamtenbund 
und tarifunion – es lohnt sich!

Name*

Vorname*

Straße*

PLZ/Ort*

Dienststelle/Betrieb*

Beruf

Beschäftigt als*:

 Tarifbeschäftigte/r    Azubi, Schüler/in
  Beamter/Beamtin    Anwärter/in
  Rentner/in     Versorgungsempfänger/in

  Ich möchte weitere Informationen über den dbb erhalten.
  Ich möchte mehr Informationen über die für mich 

 zuständige Gewerkschaft erhalten.
  Bitte schicken Sie mir das Antragsformular zur Aufnahme 

 in die für mich zuständige Gewerkschaft.

Unter dem Dach des dbb bieten kompetente Fachgewerkschaften eine starke Interessenvertretung 
und qualifizierten Rechtsschutz. Wir vermitteln Ihnen gern die passende Gewerkschaftsadresse.
dbb beamtenbund und tarifunion, Geschäftsbereich Tarif, Friedrichstraße 169, 10117 Berlin, 
Telefon: 030. 40 81 - 54 00, Fax: 030. 40 81 - 43 99, E-Mail: tarif@dbb.de, Internet: www.dbb.de

Datum / Unterschrift

Bestellung weiterer Informationen

Datenschutzhinweis: Wir speichern und verarbeiten die uns mitgeteilten Daten, um den uns erteil-
ten Auftrag zu erfüllen. Die mit einem Sternchen* versehenen Daten sind Pflichtdaten, ohne die eine 
Bearbeitung nicht möglich ist. Rechtsgrundlage der Verarbeitung ist Art. 6 (1) b DSGVO. Wenn Sie 
Informationen über eine Mitgliedsgewerkschaft wünschen, so geben wir Ihre Daten dorthin weiter. 
Sonst erfolgt keine Weitergabe an Dritte, sondern lediglich an Auftragsverarbeiter. Wir löschen die 
Daten, wenn sie für die verfolgten Zwecke nicht mehr erforderlich sind. Verantwortlicher für die 
Datenverarbeitung ist: dbb beamtenbund und tarifunion, Friedrichstraße 169, 10117 Berlin, Telefon: 
030. 40 81 - 40, Telefax: 030. 40 81 - 49 99, E-Mail: post@dbb.de. Unseren Datenschutzbeauftragten 
erreichen Sie unter derselben Anschrift oder unter: E-Mail: datenschutz@dbb.de. Informationen über 
Ihre Rechte als Betroffener sowie weitere Informationen erhalten Sie hier: www.dbb.de/datenschutz.

Hamburg, 15. November 2018

besondere Antworten liefern und passende Konzepte zu Fachkräfte- 
und Nachwuchsgewinnung anbieten. Friedhelm Schäfer, Zweiter dbb 
Bundesvorsitzender und Fachvorstand Beamtenpolitik, bot dazu in 
seinem Redebeitrag mehrere Lösungen an. Schäfer mahnte aber 
vor den über 200 Teilnehmern zugleich an, den Wandel nicht al-
lein von oben zu verordnen: „Die Herausforderungen für 
den öffentlichen Dienst zu gestalten, heißt, die Beschäf-
tigten in den Mittelpunkt zu stellen. Das gelingt nur 
durch attraktivere Arbeitsbedingungen, modern aus-
gestattete Arbeitsplätze, eine wettbewerbsfähige Ein-
gruppierung und eine Bezahlung, die Lust auf Zukunft  
in unserem Dienst für die Öffentlichkeit macht!“

Weitere Informationen zur Einkommensrunde 2019 erhalten Sie unter: www.dbb.de/einkommensrunde.


